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«^er Herr Präsident brachte die Herren von Mühlen Ausnahme 
Jun- zu Odenkatt und von Lüders zu Kerraser neuer 
zu Mitgliedern des Vereins in Vorschlag; sie wurden Mitglieder, 
einstimmig ausgenommen. 

2 
Es wurde das Protocol! der letzten Sitzung ж**», . 

lesen. — Da auf derselben beschlossen war, die Pms* 
bewerbungen der Bauerpferde künftig in den Kreisen 
unter Leitung des betreffenden Kreisgliedes des Pferde­
zucht--Comit« zu veranstalten, Wierland aber in selbi-
gem nicht vertreten ist, so wurde zu dem Behufe der 
Herr General von Lüders zu Wrangelshoff zum 
Wierländischen Kreisgliede in den Comite gewählt. 
Die Reihenfolge, in welcher die verschiedenen Kreise 
nächst dem durch die letzte allgemeine Preisbewerbung 
in Reval schon betroffenen Harrischen Kreise zu be-
rücksichtigen seien, wurde durchs Loos folgendermaßen 
f e s t g e s t e l l t :  W i e c k ,  I e r w e n ,  W i e r l a n d .  

Der Herr Präsident theilte mit, daß zufolge er-
haltener Benachrichtigung seitens seines Herrn Bruders 
des General-Adjutanten von Grünewaldt, gegen 
Ende d. Mts. eine neue Sendung von 2 Beschälern 



aus dem Reichsgestüte zu erwarten sei; der eine derjel-
ben werde laut Beschluß des Gomite in Berücksichtigung 
gleichmäßiger Verkeilung in Ierwen, der andere in 
der Wieck ftationirt werden; von den hiezu sich ange-
nieldet habenden Herren ist durch den (Somite die Stations­
haltung für den nach Ierwen kommenden Hengst dem 
H e r r n  P r ä s i d e n t e n ,  r e s p .  H e r r n  v .  B a g g o  z u  K o r p s ,  
für den für die Wieck bestimmten dem Herrn Baron 
U  e x  k ü l l  z u  M e t z  o b o e ,  r e s p .  H e r r n  v o n  R e n n e n -
k a m p f f  z u  T u t t o m ä g g i  o d e r  H e r r n  B a r o n  U e x k ü l l  
z u  K e b l a s  z u e r k a n n t  w o r d e n ;  H e r r  v o n  R e n n e n -
kampff zu Tuttomäggi erklärte, daß er auf die 
Stationshaltung verzichte. 

Der Herr Kammerherr Baron Ungern-Stern-
berg zu Hark hatte das versprochene Elaborat über 
seine diesjährige landwirtschaftliche Reise in England 
und Irland noch nicht vollenden können; auf der nächsten 
Sitzung werde er es nachliefern. — Für diesmal ent­
warf derselbe in einem mündlichen Vortrage ein Bild 
des mächtigen Aufblühens der so verrufenen irländischen 
Zustände, besonders auf das für uns sehr nachahinens-
werthe Beispiel hinweisend, welches die englischen Land-
wirthe in Irland durch die rasch sich vermehrenden 
Ackerbauschulen geben, in denen die unteren Classen 
der Landbewohner aus practischem Wege für die Boden-
cultur, besonders für den Wiesenbau, vorbereitet werden; 
1850 gab es deren nur einzelne wenige, und ietzt 
beträgt ihre Zahl schon 91. 

Seine Durchlaucht der Herr General - Gouverneur 
Fürst 55 uwor off beehrte die Versammlung mit sei-
nein Besuche. Auf Antrag des Herrn Präsidenten 
wurde derselbe zum Ehrenmitgliede des landwirtscbaft-
lichen Vereins creirt. 
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Der Herr Präsident zeigte an, daß der Preis der 3. 
auf der vorigen Sitzung besprochenen Schemata zum Landwirth-
Kleeten-Conto sicb auf H/s Kop., wenn aber bis 10 .-chMiche 
R i e s  b e s t e l l t  w ü r d e n ,  n u r  a u f  1  K o p .  p e r  B o g e n  A M M -
stellen solle; ferner für die Monatsverschläge auf 4 Kop. ^ 
bei Bestellung aus 1 Ries, auf 3 Kop. bei größerer runö* 
Anzahl; endlich fürs Arbeitsjournal auf 2 Kop. per 
Bogen. Da der Herr Ritterschafthauptmann Graf 
Keyserling zur nächsten Sitzung ein etwas modifi-
cirtes Schema des Arbeitsjournals vorzulegen wünschte, 
auch mehrere Mitglieder statt der 2 Rubriken für An­
spann- und Fuß gehorch, es vorzogen deren 3 für An­
spann-, Knechte- und Weibertage zu haben, so wurde 
beliebt, die Bestellung der Schemata zum Arbeitsjour-
nal noch einstweilen zu beanstanden. 

An eingegangenen Schreiben wurden vorgetragen: 4. 
Eingegan-

1. ein Schreiben des Herrn Civil-Gouverneurs,gene Schrei-
welchem ans Empfehlung des Herrn General -Gouver- hen. 
neurs die Preis-Couraute nebst Modellabbildung der 
Ogaresschen Schaufelfabrik beigelegt waren. Dieselben 
wurden den anwesenden Herrn Landwirthen zur belie-
bigen Berücksichtiguug vorgelegt. 

2. ein Schreiben des Herrn Civil-Gouverneurs, 
welchem das Programm eines von der Moscauschen 
landwirtschaftlichen Gesellschaft constituirten Comite zur 
Verbreitung der nützlichen Torfverwendung beigefügt war 
mit der Aufforderung, die Besitzer der vorzüglichsten 
Torflager Ehstlands nahmhast zu machen. Auf Anfrage, 
des Herrn Präsidenten wurden in dieser Hinsicht folgende 
G ü t e r  g e u a u u t :  F i c k e l ,  K e b l a s ,  H e r k ü l l ,  I e s s e ,  
P e n n i n g b y. 
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Der Herr Boron U n g e r n - S t e r n b e r g  z u  D a g o -
Hertel! erwähnte einer in Bayern gebräuchlichen zweck­
mäßigen Art des Torfstapelns, nach welcher die aus' 
gestochenen Soden sofort in größerer Anzahl um einen 
aufrecht eingerammten Stock herum in luftigen Haufen 
gestapelt werden, in denen sie sehr gut trocknen. 

3. Ein von der Goldingenschen landwirtschaftlichen 
Gesellschaft mitgeteilter Protocollauszug aus den Ver-
Handlungen der XXXV-. Generalversammlung derselben, 
betreffend die Garrettsche Dampfmaschine, die Schustersche 
Waldrodungsmaschine, die Beermannsche Häkselmaschine, 
ein Holzgöpelwerk zum Betriebe des Branntweinsbrandes, 
die Verwüstung der Kurländischen Wälder durch die 
Nonnenraupe, die Holzverwerthnng durch Ziegelbrand, 
die Waldansaat, die Bereitung des Salzklees etc. 

4. Ein Schreiben des Herrn Baron Fölkersahm 
zu Papenhoff, inhalts dessen die für den landwirthschaft-
lichen Verein verschriebenen drei Schusterschen Rodungs-
Maschinen auf der See verunglückt feien. weswegen er 
bis zur Ankunft der neuverschriebenen vorläufig ein ihm 
selbst gehöriges Exemplar übersende. Dasselbe war im 
Sitzungslocal aufgestellt. 

5. Der Herr Baron Uexküll zu Keblas wies auf 
Schiefer- tinige Schieferplatten hin, die er zur Ausichtnahme aus-

y, . gelegt hatte: dieselben sind aus Wales bezogen, welches 
n ^cr* anerkanntermaßen das beste Material für Schieferdächer 

liefern soll, daher der Waliser Schiefer auch in neue­
ster Zeit besonders in Berlin allgemeine Ausnahme findet. 
Referent hat eine ganze Schiffsladung von 72000 
Platten direct aus England bezogen, nachdem er sich 
d i e  E r l a u b n i ß  e r w i r k t  h a t t e ,  d i e s e l b e  z o l l f r e i  i n  W e r d e r  
zu klariren; zugleich hat er sich einen Schieferdecker aus 
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Berlin bezogen, welcher gegenwärtig beschäftigt ist eine 
Herberge in Weltz mit diesem Material zu decken. Die 
Schiefer-Platten werden auf Latten mit eisernen oder 
mit kupfernen Nägeln befestigt; letztere verdienen als dau-
erhafter den Lorzug. sind aber theurer, in Deutschland 
begnügt man sich meist mit eisernen- Um die Nägel 
aufzunehmen, werden die Platten gelocht, was eine ein-
fache Arbeit ist, indem mit Einem Hammerhiebe das 
Loch durchgeschlagen ist; ein geübter Arbeiter tn Berlin 
locht an einem Tage 1500 Platten. Sie werden so 
gelegt, daß die Langseite horizontal liegt und jede obere 
Platte zwei Viertel von zwei unteren deckt, doch nicht 
ganz, so daß auf einen 6füßigen Quadratfaden 45 
Stücke der ersten Größe aufgehen. Erforderlich sind da-
zu 95 bis 100 Stück Schiefernägel; dieselben kosten pr. 
Tausend 110 bis 115 Kop. S. Constatirt ist die 3 
bis 400jährige Dauer eines mit Waliser-Schiefer ge­
deckten Dachs. Die Preise sind folgende: 

blauer Schiefer 1. Qualität (die vorliegende Probe), 
24" lang 12" breit, a Tausend 80 Rbl. S. 
22 „ 12 „ „ 68 „ 
20 „ 10 „ „ 60 „ 

2. Qualität. 
24 ,, 12 ,, ,, 68 Уз ,, 
20 „ 12 „ „ 51 „ 

der grüne Schiefer (meergrün) ist theurer und wird 
meist nur zu Einkantungen und sonstigen Verzierungen 
der Dächer verwandt, er kostet 

24" lang 12" breit, ä Tausend 106 Rbl.S. 
22 „ 12 „ „ 88 „ 
20 „ 10 „ „ 78 .. 

Die gedachte Schiffsladung kostete 2874 Rbl. 58 Kop., 
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die Fracht 1114 Rbl. 25 Kop.; mit allen anderen 
Ausgaben an Wechsel, Zoll, Commission, Seeassecuranz. 
klariren etc. betrugen i>ie Kosten circa 4500 Rbl. S.— 
Referent ist erbötig. mehrere Tausend für obige Preise 
abzutreten, da er selbst nur 25000 bedarf, auch auf 
Verlangen aus derselben Quelle noch mehr zu verschreiben. 

6. Der Herr Baron Ungern-Sternberg zu 93it* 
ilvbarma- und Herr von Mühlen zu Piersal theilten 
chuna in Tinges über ihre diesjährige landwirtschaftliche Excur-
£ . . ft on nach Finnland mit: der vorwiegende Zweck ihrer 

1 i !  ' Reise war, die dortigen Methoden der Urbarmachung 
in Augenschein zu nehmen; in dieser Beziehung war 
ihnen zunächst aufgefallen, daß dort die Anwendung so-
wohl der Erdhacke als auch des Feuers jnicht in dem 
Maaße wie hier gebräuchlich ist. Erstere wird durch 
den Pflug ersetzt, wodurch die Arbeit sich bedeutend bil-
liger stellt, da der Pflug ungefähr das leistet was 14 
bis 15 Menschen mit der Hacke. Der dort gebräuch-
liche ganz eiserne sog. Ransomsche Wendepflug wird mit 
vielem Erfolge auf Moorboden wie auf hartem Busch-
lande angewandt, da er stark genug ist, mit einiger Bei­
hilfe des Beiles fast armdicke Bäume zu entwurzeln 
und dort von sehr kräftigem Zugvieh gezogen wird, 
dessen nicht mehr als 1 Paar Ochsen oder 2 Pferde 
erforderlich sind. Er hat 2 Sterzen und kostet in der 
M a s c h i n e n f a b r i k  d e s  H e r r n  v o n  B o y e  z u  D r e g s b y  
bei Borgo 20 Rbl. S. — Besonders auffallend war die 
hier und da in Aufnahme kommende Art der Urbar-
machung. wo ohne Feuer und ohne Düngung dem Bo-
den eine ganze Reihe von ergiebigen Ernten abgenom. 
men wurde, ehe der regelmäßige auf Düngung basirte 
Turnus eintrat; namentlich wurde auf dem Gute des 
Herrn von Rothkirch. Tawaskulla. Land von der 
verschiedensten Natur, welches auf den Anhöhen fast im* 
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bedeckter Lehm, in den Vertiefungen moorig bis zum 
Verschwinden des Untergrundes ist, gleichmäßig mit dem 
Rcmsomschen Pfluge umgestürzt, gründlich mit der Roll« 
egge behandelt und mit Roggen besäet, auf welchen ein 

, « mehrjähriger Thünote folgt; erst wenn der Thimote zu 
versagen anfängt, erfolgt eine starke Düngung, und 
dann der regelmäßige Turnus; sowohl der Roggen wie 
der Thimote zeichneten sich durch ihren Stand aus. 
Freilich ist es ein Boden, der eigentümlichen und von 
unseren Verhältnissen abweichenden Bedingungen unter-
liegt, indem nicht nur der sehr häufig vorkommende Lehm-
boden seine Entstehung dem Granit verdankt, daher zu 
den edelsten Bodengattungen gehört, sondern auch bei 
der hügeligen Beschaffenheit des Terrains von den um-
gebenden bewaldeten Granitkuppen reichliche Befruchtungen 
von den Ab- und Anschwemmungen empfangen hat. — 
Die Rollegge besteht aus dreien, in einem gemeinsamen 
Rahmen nacheinander gehenden Walzen, deren mittler -
mit Messern, die 2 anderen mit Stacheln so besetzt sind, 
daß sie in einander greifen. Diese Maschine ist aus 
Lehmboden von ausgezeichneter Wirkung; Zeugniß davon 
gaben vortrefflich bestandene Kartoffelfelder in steifem Lehmbo­
den nach Thimote-Umbruch. Ein Versuch auf einem Moor-
felde, den Herr von Mühlen zu Pierfal in diesem 
Herbste mit der Rollegge anstellte, erwies sich im An-
fang insofern nicht ganz befriedigend, als die Eggen-
zinken die leichten Schollen, statt sie zu zertrümmern, 
aufspießten, von hinten auf die Egge hinaufwarfen und 
durch Verstopfung die freie Umdrehung der Rollen hemm-
ten, — welchem Uebelstande indeß durch eine kamm-
artige Vorrichtung am hinteren Theile des Rahmens 
vorgebeugt werden konnte. 

Eine andere, der gewöhnlichen sich mehr anschließende 
Art der Urbarmachung von Mooren in Finnland bestand 
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aber darin, daß man über die mit dem Pfluge umge­
stürzten Schollen mehrmals Feuer laufen laßt und darauf 
Hafer einfäät, im nächsten Jahre nach Ueberführung von 
Lehm, der gewöhnlich nicht weit ist, uud gründlicher 
Durcharbeitung mit der Rollegge Roggen mit Thimote 
folgen läßt. Referenten hatten Gelegenheit, einen Fall 
in Augenschein zu nehmen, in welchem eine auf diese 
Weife urbargemachte Wiese mit vielem Erfolge auf-
gefrischt worden war, 'indem als der erste Thimote schon 
versagte, durch abermalige Ueberführung mit Lehm und 
gründliche Durcharbeitung wiederum Roggen und Thimote 
eingesäät wurde, ohne mit Feuer oder Dünger zu Hülfe 
zu kommen; sie konnten indeß nicht den Erwartungen 
des Besitzers beipflichten, hierin die Bestätigung zu finden 
daß es möglich sein werde, den Turnus in ähnlicher 
Weise immer wieder erneuern zu können. 

7. Der Herr Präsident ersuchte die Herren Beuchter* 
ļjadīt und statter aus den Kirchspielen, möglichst genaue und er-
b',' .. . schöpfende Angaben über die bestehenden Pachtungen zu 

7 machen; bis jetzt sei es in den Jahresberichten nur 
cčlrbett. möglich gewesen, einzelner Verpachtungen Erwähnung zu 

thun, ohne ein vollständiges Bild von dem wirklichen 
Status der Verpachtung in Ehstland geben zu können, 
was doch grade jetzt so wichtig sei. Nicht weniger 
wichtig sei es, über die verschiedenen Versuche Nachricht 
zu haben, die Frohnarbeit durch anderweitige Abmach-
ungen mit Knechten zu ersetzen, ohne die Beschwerlichkeit 
einer großen Hofsknechtshaltung sich aufzubürden. Er 
müsse hier darauf hinweisen, daß, um dem Fluctuiren der 
arbeitenden Elasse Einhalt zu thun, die Gewährung 
selbständiger Wohnungen mit etwas Gartenland sehr 
anzuempfehlen fei; nur müsse solchen Häuslern nicht so 
viel Land gegeben werden, daß sie zum Ackerbau Raum 
haben, da dieser sie von der Hofsarbeit abzöge und zur 
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Stellvertretung veranlasse. Ju Orr isa ar wohnen 4 
Häuslerfamilien unter Einem Dache in abgesonderten 
Wohnungen, jede hat eine Loofstelle Acker und eine Loof-
stelle Gartenland; für das Land macht das Weib den 
Sommer hindurch 2 Tage wöchentlich, und der Mann 
ist verpflichtet, so oft der Hof es verlangt, herauszu-
kommen, wofür ihm der Sommertag mit 6 Stoof Rog­
gen, der Wintertag mit 6 Stoof Gerste vergütet wird. 

Der Herr Kammerherr Baron U n g e r n - S t e r n b e r g 
zu Hark befürwortete gleichfalls die Etablirung von 
Häuslern; angesichts jedoch der eutmuthigendeu Resultate 
der Knechtswirthschaften, deren Unkosten nach erfahrungs-
mäßiger Berechnung erst durch's 5. Korn der Ernte gedeckt 
werden, müsse er den Fortbestand auch der größeren Frohn« 
pachtstellen empfehlen; für den Hof sei jedenfalls dieFrohn-
wirthschast die billigste und biete nicht minder auch für 
den Bauerpächter den wohlfeilsten und bequemsten Bio-
dus der Entrichtung der Pachtrente, wenn nur der Hülfs-
gehorch wegfiele. Letzteres aber könne ohne große 
Opfer seitens des Hofs zugegeben werden, da ein noch 
lange nicht erschöpftes Hülfsmittel sich in den Ansied« 
lungen kleiner Stellen auf den Wüsteneien nnd Bauer-
V i e h w e i d e n  d a r b i e t e .  —  H e r r  v .  O e t t i n  g e n  z u  I e n s e l  
hob hiegegen das Unterscheidende der Häusler- und der 
Frohnwirthschaft hervor: dort gehöre das Arbeitsvieh 
dem Bauer, die Peitsche (figürlich gesagt) dem Hofe, hier 
sei beides in Einer Hand; dort der Arbeiter im Lohne des 
Bauerpächters, hier in dem des Gutsherrn; die Uebertra-
gung dieses Gegensatzes auf die Arbeitsleistungen fei evident. 

Der Herr Präsident hieran anknüpfend, rügte den 
Mangel tüchtiger Verwalter im Lande; statt der Verwalter 
exprofesso seinen meist nur emeritirte Haus- und Hofs-
diener als solche angestellt; es sei nothwendig, durch Er-
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richtung von Ackerbauschulen diesem Mangel abzuhelfen. 
Auf die einfachste Art könnten solche hergestellt werden, 
wenn den wenigen wirklich bewährten Verwaltern gestattet 
würde, gegen mäßiges Honorar Knechte von vermiedenen 
Gütern zur Arbeit zu verwenden, so daß sie unter seiner 
speciellen Aufsicht ein oder 2 Jahre hindurch den vollstän­
digen Wirthschasts-Cursus durcharbeiten; wenn die Herren 
solcherKnechte die Gage oderBekleiduugderselben bezahlten, 
dem Gutsherrn des Verwalters nur die Beköstigung zur 
Last fiele, so könnte auch letzterem durch ein solches Arran­
gement nur gedient sein. Seines Wissens sei aus dem 
Gute Eichenhain ein zu solchen Versuchen sehr zu 
empfehlender Verwalter, und werde der Herr Eigentümer 
dieses Gutes gewiß nichts dagegen haben. — Es wurde 
über diesen Gegenstand zunächst kein Beschluß gefaßt. 

8. Der Herr Baron Un gern-Sternberg zu Annia 
Maschinen ft^ach sich sehr zufrieden aus über die Leistungen des auf 

der letzten Sitzung zur Ansicht gebrachten Rajolers aus, 
' <r„ mit dem jetzt auf seinem Gute Versuche angestellt worden; 

ratye. *,игф 2 Ochsen seiner genügend bedient und leiste gute 
Arbeit bis aus 12 Zoll Tiefe. 

Der Herr Baron Rosen zu Mehutak theilte mit, 
daß die Firnis Rand so m Sf Siems eine Maschinen­
niederlage in fet. Petersburg etablirt habe, wodurch den 
hiesigen Landwirthen in der Beziehung englischer Maschi­
nen große Erleichterung geboten sei. 

Derselbe theilte mit, daß er von 8 Fudern Thimote 
9- 2 Tonn 2 Loos 6 Stoof Saat geerntet habe; der 

Verschiede-Herr Präsident empfahl das Aufsammeln der Abfälle 
nes. des Saatklees durch Weiber und Kinder; ein Kind habe an 

einem Tage bis 37 Stoof aufgesammelt, wovon er 3 
Stoof Kleesaat gewonnen. 
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Herr von Rosenthal zu Sipp producirte einige 
Kartoffeln diesjähriger Ernte von mehr als Faustgröße-, 
sie erregten die allgemeine Bewunderung und erwiesen sich 
beim Durchschneiden als durchaus gesund, ohne Spur von 
Höhlung. Die Saat ist aus Hallik bezogen, die Gattung 
unbekannt. Die Ernte ist noch nicht gemacht, doch ergab 
eine Ernteprobe 110 Tonn von der Vierloosstelle; alle 
Knollen waren durchschnittlich von derselben Größe, das 
Feld hat Lehmboden. 

Herr von Rosenthal zu Herküll bat, ihn des 
Commissums zur Ermittlung der bäuerlichen Wohlstands-
v e r h ä l t n i s t e  z u  e n t h e b e n ;  a n  s e i n e  S t e l l e  w u r d e  H e r r  v o n  
Samson zu Thula erwählt. 

Schließlich wurde zur Versteigerung der dem Verein 
gehörigen Croskillschen Ackerwalzen und der obgedachten 
Schusterschen Rohdemaschine geschritten; erstere erstand 
der Herr Baron Ungern-Sternberg zu Hark für 
d e n  M e i s t b o t  v o n  3 0  R b l .  S . ;  l e h t e r e  d e r  H e r r  D r .  v o n  
Wendrich zu Mо i sama für 33 Rbl. S. 

Hierauf ward die Sitzung geschlossen. 


